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Zum Eingang

Liebc Geneinde !

Hcute ist Ostersonntag. Da darl icli Ijinen ir.l alle rlögliche Freudlosigkeit und viellcìcht auch

in unser baldiges Sterbcr.r hinein ein ltohes Ostern wtinschen. Grund dazu: Wir begehen das

Fest der Aufelstehnng unseres Herrn.Tesus Christus. Lasst uns desseli achtsam bemsst scilt,
wel.ì1.ì wir jetzt miteinauder lèiern,

Vur dern Tagcsgcbet

Lâsst ruls irnr¡er wieder einlnal zrvischendurch bew'usst seir.r, darnjt wit nicht in Langerveile
abirlcn. rvie ungeheuer das ist: Inmitter.r dieser Welt. die so fi-rnktioniert, dürlen wir ar.r Gott
denken und Gott annìfen. an den, der ul.ls nahe ist, ìn den.r wir leber.r, uns bcrvegeu ur.rd sind.
Das ist das Wunder, die Wallrheit unseres Lebeus. Zu ihm also rufen ttud beten wir:

Allmächtiger Gott. drì bist rvundelbar in allcru. rvas du tlrst. Lass doch deine Erìösten erkennen. dass

deine Schöpfung gloß ist, <loch größer noch dein Wcrk der Ê[lösung. rvelclre du uns in der Fülle der

Zcit geschenkt hast (lurch die Flingabe des Ostcllamms .lesus ChristLts unseres Herrn, der nrit dir lcbt
und herrscht in Er.vigkcit. Auen. (1. Olatio¡r aus der Feier der Ostentacht)

Lìcbe Gerneinde!

Die Geschichte habcn u'ir oft schon gehört. Wir rvollen einural probieren, sie ganz neu zu
hörcn. unl ein bisschen davon angerühfi, erschüttert zu sein. Was ist da geschel.ren?

Wenn wir die Augen öfh.ren. dann selien wir, allcs Leben auf dieser Welt mündet ein in elnen
einzigen großen Stron.r, und der fühfl in den Tod. Das ist doch die Wahrheit. Und wir, die wir'
etwas álter geworden sind schon, die der Stunde näl.rergerückt sind, alinen die Gewalt dieser
Tatsache. Alle rnlinden ein, alles Lebeu, in den Tod. Und das ìst doch furchtbar erschüttemd:
nacli so viel I-Ioffnung am Ende denn Stelben und Tod. Man rnuss sich dem einnal aussetzen,

dieser Tatsache. alle sammelt sie ein. alle.

Und dann - willst du es fassen mein Herz, fasse es, vedrauend und glaubend: Gott hat etwas

Unelhör'tes getan: nach Schöpfung uun das, Erweckung aus dem Tode. Das ist ungehelter.
Wir. die wir dern Verstand verpflichtet sind, versuchen alle Wunder in der Bibel ztt erklären
uach einem einzigen Indikator, aber vor dieser Tatsache stehen wir und müssen sozusagen die
Waffen strecken. I)a kommst du rnit dem Verstand nicht heran. Was bleibt dir denn dann?

Leugnen? Leugncn nicht. Was danr.r? Staunen, nLrr staunen. Uud wem das Staunen nicht
stumm blcibt, dann hat es eine Seele und die treibt nach vorne, staunend gelangen wir zum
Glauben. Das also gibt es. gibt es dor't in der funktionierenden, so verständlichen Welt, dann
gibt cs.ietzt docli auch uns - nicht, die nicht mehr kömreu, sondern die da glauben. Wir sind
die. die da glauben an Gott und daran, dass er dies Ungeheure vernocht hat und getan l.rat und
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vollblacht hat: Er l.rat Jesus aus clern 
-lode eru,eckt und ihn erstehen lassen iur Kreìs der

Brüder und Schwesteni.

Jetzt sehen wir ihn dastelierÌ, unser:eln blöden Auge nicht sichtbar. aber dem Augc dcs Glau-
beus wahrnehlnbar': El ist da inr.nitten der Gläubigen. und wir sind gerutèn. im Vollzug unse-
res Glaubens zu ill¡ hin zu gelangen und - Gott gebe es - davon froh zu werden, hinein in dic
Freudlosigkeit del Welt cin Grund der Frcuclc. Und uns ist el gegeben und uus ist geschenkt
worden, dass wir daraus eben dies dar.rn vollziel.rer.r: den Schlitt heraus aus der Fleirdlosigkeit
dieser Wclt in die Freude Gottes, in die Freude der Ostern. Das ist es. rvoran u'ir heute
gedenken dürfen. da wil zlrsarnr.nengekomr¡en sind. das heìlige Fest, dieses großartige Fest.
miteinandel zu begehen.
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